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Auftakt zur Oberhausener Schulentwicklungsplanung 2021 - 2030

1 Sachdarstellung
2
3 Dokumentation der Auftaktveranstaltung
4
5 Die nächste Phase der Schulentwicklungsplanung in Oberhausen hat im Oktober 2021 mit der 
6 „Auftaktveranstaltung Schulentwicklungsplanung 2021-2030“ ihren offiziellen Anfang genommen. An 
7 zwei Tagen (28.10. & 29.10.2021) fanden sich knapp 90 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 
8 städtischer Politik, bildungsinteressierter Öffentlichkeit, Stadtverwaltung, Schulaufsicht und nicht 
9 zuletzt den pädagogischen Akteuren aus den Schulen, dem Ganztagsbereich und der 

10 Schulsozialarbeit im Heinrich-Heine-Gymnasium zum intensiven Austausch über Herausforderungen 
11 und Lösungsansätze für die Oberhausener Schulentwicklung zusammen. Zudem wurde die 
12 Auftaktveranstaltung wissenschaftlich von Prof. Dr. Nils Berkemeyer (Lehrstuhl für 
13 Schulsystementwicklungsforschung) von der Friedrich-Schiller-Universität Jena begleitet. Prof. 
14 Berkemeyer verfasste auch eine gutachterliche Stellungnahme zum Auftakt der Oberhausener 
15 Schulentwicklung, die als inhaltliche Orientierung für die zukünftigen Arbeits- und 
16 Entwicklungsprozesse dient.
17
18 Nach einer Begrüßung durch den Beigeordneten Jürgen Schmidt führte Klaus Gohlke als Moderator 
19 in den Ablauf der jeweils ca. dreistündigen Veranstaltungen ein. Der wissenschaftliche Impulsvortrag 
20 von Prof. Berkemeyer trug den Titel „Schulentwicklung durch moderne Schulträgerschaft? Zwischen 
21 Wirksamkeitsvisionen und solider Verwaltungsarbeit“ und enthielt einen Rückblick auf die 
22 Schulentwicklung und Schulreform in Deutschland, fokussierte auf die Beiträge von kommunalen 
23 Schulträgern und Bildungsregionen und eröffnete Perspektiven für die partizipative Erarbeitung von 
24 Leitzielen und Handlungsfeldern im weiteren Verlauf der Veranstaltung.
25
26 Nach einer Pause (inklusive hervorragender Bewirtung seitens der Schülerinnen und Schüler des 
27 Heinrich-Heine-Gymnasiums) wurden dann in insgesamt sieben Themenforen Herausforderungen, 
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28 Trends und Problemlösungen für die Oberhausener Schulentwicklung diskutiert und entwickelt. 
29 Folgende, in Zusammenarbeit von Schulträger, Schulaufsicht und Regionaler Bildungslandschaft, 
30 formulierten inhaltlichen Zuschnitte wurden in den Themenforen behandelt:
31
32 • Digitale Schulentwicklung: (Wie) Schulen zur digitalen Wende befähigen!?
33
34 • Schulraum und -ausstattung: Elemente moderner Standards und Wege der Implementation
35
36 • Ziele und Messbarkeit des Schulsystemerfolgs: Ausreichend Schulplätze, Schulpflicht 
37 überwacht, „Ruhe im System“, oder doch Steigerung von Bildungsgerechtigkeit und 
38 Leistungsfähigkeit?
39
40 • Schulautonomie: Was sollen Schulen selbstständig leisten können? Chancen und Grenzen 
41 im Zusammenwirken von Einzelschulen und Schulverwaltung
42
43 • Dreiecksbeziehung Einzelschule-Schulträger-Schulaufsicht: Erwartungen und 
44 Rollenbilder
45
46 • Multiprofessionelle Schulentwicklung: Zielperspektiven zwischen systematischer 
47 Kooperation und Nebeneinander von außerunterrichtlichen Angeboten und schulischem 
48 Lernen
49
50 Im Anschluss an eine kurze Kaffeepause wurden die in den Arbeitsgruppen zusammengetragenen 
51 Ergebnisse dann im Plenum öffentlich präsentiert und diskutiert. Die sehr konstruktiven und auch mit 
52 großen Innovationswillen geführten Diskussionen wurden am Ende der Veranstaltung von Prof. 
53 Berkemeyer noch einmal zusammengefasst und reflektiert. Ein wichtiger Hinweis war: Angesichts der 
54 enormen Fülle der produzierten Ideen und konkreten Ansätze wird es für den weiteren Prozess der 
55 Schulentwicklungsplanung in Oberhausen unumgänglich sein, die Aufmerksamkeit und Ressourcen 
56 zu fokussieren. Andersfalls wird ob der Komplexität des Systems Schule keine Handlungsfähigkeit 
57 sichergestellt werden können.
58
59 Die inhaltlichen Diskussionsergebnisse hat Prof. Berkemeyer im Detail in seiner gutachterlichen 
60 Stellungnahme zusammengetragen. In Verbindung mit allgemeinen Entwicklungserfordernissen 
61 entwarf er auf dieser Basis drei inhaltliche Handlungsfelder, in denen Oberhausen zukünftige 
62 Entwicklungsprozesse entfalten könnte. Des Weiteren wies er auf die enorme Relevanz eines 
63 zielbezogenen Prozessmanagements hin. Ohne ein solches liefe die Umsetzung der Planungen 
64 weder effizient noch demokratisch ab. 
65
66
67 Weitere Perspektiven für die Oberhausener Schulentwicklungsplanung 2021-2030
68
69 Der Bereich 3-3 Schule erkennt in den von Prof. Berkemeyer genannten Handlungsfeldern wichtige 
70 Bestandteile für die Oberhausener Schulentwicklungsplanung. Dabei ist insbesondere der Hinweis zu 
71 beachten, angesichts der Aufgabenfülle und der mit den Aufgaben verbundenen Investitionsbedarfe, 
72 Fokussierungen vorzunehmen. Vor diesem Hintergrund und zugunsten eines effektiven 
73 Projektmanagements erachtet es der Bereich 3-3 Schule als sinnvoll, die Schulentwicklungsplanung 
74 in Themenfeldern und hierin zu verortenden konkreten Themenbänden zu strukturieren. Eine solche 
75 Planungsarchitektur erhöht durch die klare Differenzierung in Themenbände zum einen die 
76 Beteiligungsmöglichkeiten und verschafft zum anderen auch mehr Kontrolle über den 
77 Prozessfortschritt.
78
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79 Um einen baldigen Einstieg in die konkrete Arbeit an den Themenbänden zu ermöglichen, wird mit 
80 dieser Vorlage, anschließend an die Ergebnisse der Auftaktveranstaltung sowie die Stellungnahme 
81 von Prof. Berkemeyer, eine Planungsarchitektur vorgeschlagen, die sich in drei Handlungsfelder 
82 gliedert: „Moderne Schulträgerschaft“, „Wissensmanagement“, „Teilhabechancen“. Innerhalb dieser 
83 Handlungsfelder sind Themenbände zu definieren. Im untenstehenden Schema finden sich die 
84 initialen Vorschläge des Schulträgers, die im Kontext der Regionalen Bildungslandschaft sowie der 
85 politischen Gremien weiter zu optimieren und zu ergänzen sind.
86
87 Abbildung 1: Architektur „Schulentwicklungsplanung 2021-2030 in Oberhausen“

88  
89
90 In jedem Themenband sind dann konkrete Maßnahmen in fortlaufender Abstimmung mit den 
91 betreffenden Akteuren und der Politik auszuarbeiten. Für den Einstieg in die Maßnahmenumsetzung 
92 ist anschließend an die Entwicklungsphasen je Themenband die Verfügbarkeit der benötigten 
93 Ressourcen sicherzustellen, beispielsweise durch die Beantragung von Fördermitteln. Über die 
94 vollzogenen Prozesse und Maßnahmen ist im Rahmen eines themenbandspezifischen 
95 Fortschrittsmonitorings kontinuierlich anlassbezogen zu informieren. Dem Schulausschuss ist 
96 zusätzlich zum Jahresabschluss ein jährlicher Gesamtbericht „Schulentwicklungsplanung 2021-2030 
97 in Oberhausen“ vorzulegen.
98
99 Anlagen

100
101 1. Gutachterliche Stellungnahme
102 2. Präsentation zum Workshop
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Schulentwicklung durch moderne 
Schulträgerschaft?
Zwischen Wirksamkeitsvisionen 
und solider Verwaltungsarbeit

Oberhausen, 28. und 29.10.2021

Prof. Dr. Nils Berkemeyer

Lehrstuhl für 
Schulsystementwicklungsforschung
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„Die Rechtsräume, die eine legitime Staatsordnung jedem Individuum 

einräumen muss, sind nicht einfach Freiräume, sondern – wie ich es etwas 

unbeholfen ausdrücke – Eigenräume des Sichentfaltens und Gedeihens“ 

(Tugendhat, 2001, S. 36).

„Nichts ist so schwer zu vollbringen, nichts so ungesichert im Erfolg und 

nichts so gefährlich, auch nur zu unternehmen, als eine neue Ordnung der 

Dinge“ 

Machiavelli
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„Die Verantwortung der Städte in der Bildung muss 

deshalb  gestärkt werden. […] Die Städte sollten 

Bildung als zentrales Feld der Daseinsvorsorge noch 

stärker erkennen…“  (Aachener Erklärung, 2007)
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Erinnerung: Was ist Schulentwicklung… 

Vorbemerkung: Reformen und aktuelle Herausforderungen

 Der Schulträger: theoretische Perspektiven

 Der Schulträger: empirischer Perspektiven

 Ausblick: Der Schulträger als postheroischer Manager

Inhalt
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Erinnerung: 

„Schulentwicklung …

a) ist der systematische, zielgerichtete, selbstreflexive und für die Bildungsprozesse der SuS funktionale 

Entwicklungsprozess von Schulsystemen 

b) entspricht einem selbstreflexiven [und dialogisch, deliberativem; N.B.] Prozess der Verarbeitung von 

internen und externen Zielvorgaben 

c) basiert auf von verschiedenen Akteurgruppen im schulischen Mehrebenensystem

d) ist sowohl Ergebnis wie auch Ausgangspunkt (Maag Merki & Emmerich, 2014, 18).
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Vorbemerkung – Zwei Jahrzehnte der Bildungsreform
 Die sieben Handlungsfelder der KMK (Okt. 2002)

(Verbesserung der Sprachkompetenz, Übergang Kita – Grundschule, Verbesserung der 
Grundschulbildung, Förderung von bildungsbenachteiligten Kindern und Jugendlichen, 
Qualitätssicherung und -entwicklung durch Einführung von Standards und 
ergebnisorientierter Evaluation, Verbesserung der Professionalität der Lehrtätigkeit, 
insbesondere diagnostische Kompetenzen, Ausbau des schulischen Ganztags, 
insbesondere zur Förderung von Kindern und Jugendlichen mit Bildungsbenachteiligung) 

 Umbau der Schulstruktur in fast allen Bundesländern (vgl. Tillmann, 
2012; Hurrelmann, 2013)

 Regionales Bildungsmonitoring

 Umbau der Lehrerbildung (BA/MA; schools of education)

 Wiederentdeckung des Schulträgers als Partner für Schul- und 
Qualitätsentwicklung

 Digitalisierung
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Herausforderungen für das Gesamtsystem

 Sicherung des Schulangebots (demografischer Wandel, Migration)

 Inklusion: Strukturen UND pädagogische Haltung etablieren

 Konsequente Förderung, „Risikogruppe“

 Ausbau eines wirksamen Ganztags

 Aufbau von Unterstützungssystemen für die Schulentwicklung

 Kooperationskultur (Land, Kommune, aber auch Teilorganisationen 

Schulverwaltung, Sozial- und Jugendamt, etc.)

 Digitalisierung
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Herausforderungen auch für den Schulträger

Sicherung des Schulangebots (demografischer Wandel)

Inklusion: Strukturen UND pädagogische Haltung etablieren

Konsequente Förderung „Risikogruppe“

Ausbau eines wirksamen Ganztags

Aufbau von Unterstützungssystemen für die Schulentwicklung

Kooperationskultur (Land, Kommune, aber auch Teilorganisationen 

Schulverwaltung, Sozial- und Jugendamt, etc.)

 Digitalisierung
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Modernisierung, Reform oder Revolution 
der Schulträgerschaft?
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Die Kommune im Koordinationsgeflecht Schulsystem (vgl. Manitius

2013)

Integrationskraft

Erzeugte Unterstützungsangebote

INPUT PROZESS OUTPUT

Staat

Kommun

e
WirtschaftSchulen

Weitere 

Akteure

Prozesse der 

Koordination, 

Kooperation und 

des Lernens im 

Netzwerk

Integrationskraft

Durchlässigkeit

Kompetenzförderung

Durchlässigkeit

Kompetenzförderung

Zertifikatsvergabe 

Abgebende

Systeme

Aufnehmende

Systeme
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Wie will, soll und kann sich der Schulträger 
verstehen?
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Weitergehendes Selbstverständnis kommunal gestützter 
Schulentwicklung (Leadership orientiert)  

Rorrer et al, 2008, vgl. auch Otto et al., im 
Ersch.

Schlüsselrollen:
 Schaffung professioneller 

Lernmöglichkeiten, Aufzeigen 
von good practice (instructional
leadership)

 Vorhandene Kapazitäten nutzen 
und neue aufbauen 
(Organisation)

 Vermittlung zwischen Ebenen u. 
Logiken (Kohärenz)

 Datennutzung und –transparenz
(Gerechtigkeit)
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Bildungsbüros als Boundary Spanner (netzwerkförmig, moderierend)

Schulen

Bibliothek,
VHS, Vereine

Wirtschaft/
Verbände

Jugendhilfe, 
Sonstige 

Verwaltung

Bildungsverwaltung

ProzesseInput Output

RBB

vgl. Jungermann, 
Manitius, Berkemeyer 
2012
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Kooperation als Lösung 
für Strukturprobleme?
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Empfänglichkeit für den intentionalen Zustand des Anderen

Gemeinsames Ziel

Rollenkoordination

Wechselseitige Abhängigkeit

Zentrale Bedingungen von 
kollektiven Aktivitäten
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Zwischenfazit

Die theoretischen und konzeptionellen Annäherungen zeigen

 ein hochkomplexes Feld von Akteuren (Macht, Kompetenz, 

Steuerung), Kooperationsnotwendigkeiten

 Hohe Ansprüche an die Gestaltungskraft der Kommune (Rorrer et al, 

2008),

 Die Notwendigkeit neuer Aufgaben, die womöglich eine 

Ausdifferenzierung von pädagogischen Berufen erfordern (kaum 

systematische Weiterbildungsstudiengänge),

 Neue Organisationsstrukturen, die womöglich andere Change Agents

und Key Player ins Feld bringen.
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Exemplarische Projekte zur Konkretisierung der Rolle und 
der Bedeutung des Schulträgers in der Schulentwicklung

1) Schulen im Team

2) Bestandsaufnahme zu den Bildungsbüros in NRW
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1) Das Programm „Schulen im Team“

 Projektpartner: Stiftung Mercator, das Institut für Schulentwicklungsforschung 
in Kooperation mit dem Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes 
NRW  (und acht Projektkommunen in NRW)

 Projektdurchführung und wissenschaftliche Begleitung: Institut für 
Schulentwicklungsforschung

 Förderzeitraum: Erste Phase: 2007 –2011; zweite Phase: 2009-2013; dritte 
Phase: 2011-2015

 Fokus: Fachbezogene Unterrichtsentwicklung (Phasen 1 und 2), Übergang von 
der Grund- zur weiterführenden Schule (Phase 3)

 Über 200 Schulen in Netzwerken à 3-5 Schulen (ca. 40 Netzwerke insgesamt)

 Fachliche & organisatorische Unterstützung: IFS, Regionale Bildungsbüros in 8 
Projektkommunen  
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Schulen im Team – Arbeit der Bildungsbüros 

Handlungsfelder eines kommunalen Netzwerkmanagements 

Netzwerkzusamme

n-stellung; 48; 10%

Informations-

management; 54; 

11%

Beziehungsarbeit; 

52; 11%

Veranstaltungs-

management; 153; 

32%

Leadership; 17; 4%

Öffentlichkeitsarbe

it; 74; 15%

Wissensmanageme

nt; 82; 17%
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Befragung der Bildungsbüros NRW (2011, n=47) 

Bildungsbüros als zentrale Akteure: Ausbildungshintergrund der Mitarbeiter/innen, n=217

31,7%

12,4%

25,8%

13,4%

9,7%

Lehramt

Dipl-Päd/Dipl. Soz-
Päd/Sozialarbeiter/Dipl.Psych

Verwaltung

Diplom/MA

Sonstiges
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Finanzielle Ausstattung der Bildungsbüros in NRW 
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Quo Vadis Schulträger? Viele Forderungen, wenig Wissen

Vorerst bleibt unklar, was Schulträger in Bezug auf Schulentwicklung leisten (auch weil 
rechtliche Vorgaben eher restriktiv bleiben (Avenarius, 2015).

 Es bleiben zahlreiche Koordinierungs- und Kooperationsmöglichkeiten und -
herausforderungen. Vermutlich kann nicht alles zu jeder Zeit bedient werden.

Dennoch scheinen Koordinierungsleistungen „vor Ort“, auch Vorteile zu haben.

Eine gerechtigkeitstheoretisch fundierte Wirkungsforschung von 
Regionalisierungsprozessen erscheint dringend geboten. 

Ebenso detailliertere Governancestudien zu regionalen multilevel Konstruktionen (Fokus: 
Transaktionskosten der Koordination, Transintentionale Effekte)

Unklar bleibt wie Steuerungsimpulse des Landes kommunal verarbeitet werden und was 
die Rolle des Staates dabei genau ist.

Wenig diskutiert ist dabei zudem die Autonomie der Einzelschule und die der Profession.
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Perspektiven: Postheroisches Management als Ziel?

 Ehrlich: was können wir realistisch leisten?

Autonomieunterstützung durch Dienstleistungsorientierung

 Organisation in Richtung Kernaufgaben

 Anerkennung der Rollen, Spürsinn für Soziales

 Klare Problemorientierung (warum ist was für welche Zielerreichung 
erforderlich?)

 Verantwortungsgemeinschaft, jenseits von Standorten (Ressourcen und 
Lasten teilen)

 Lernen ermöglichen (Multiprofession)

 Integrative Sozialpolitik, alleine geht es nicht.
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!
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